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2 Monats Abonnements
für Auguſt und September) auf die Halliſche
eitung zum Preiſe von 2 Mark werden angenom-

Den für Halle und Giebichenſtein von der Ex
edition, den ZeitungsSpediteuren und den

bekannten Ausgabeſtellen, für Auswärts von
iſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief-er Die Expedition.

Halle, den 26. Juli.
Der franzöſiſche Mobilmachungsverſuch.

Nachdem auch der franzöſiſche Senat die Vorlage
wegen verſuchsweiſer Mobilmachung eines Armeecorps
mit 172 gegen 82 Stimmen angenommen, wird im Sep-tember dieſes auch für die anderen Nationen nicht un

intereſſante Schauſpiel in Scene gehen. Ein beſonderer
Werth wird der Mobilmachung nicht beigelegt werden,
ausgenommen vielleicht bei den radicalen Politikern Frank
reichs, welche darin, mag die Sache nun verlaufen wie
ſie will, einen erneuten Beweis für die Vortrefflichkeit
und Schlagfertigkeit der franzöſiſchen Armee erblicken
werden. Bezeichnend für die Lage in Paris iſt die Thatſache, daß Kiemand gewagt hat, der Lorlage energiſch

entgegenzutreten; allerdings hat der Obereiſenbahnrath in
einem ausführlichen Gutachten die Verantwortlichkeit für
eine pünktliche Realiſirung der geſtellten Forderungen ab
elehnt und die Finanzcommiſſion ſich betreffs des

nan iellen Punktes dagegen erklärt, aber zuletzt war ja

die Entſcheidung in den Beſchluß der Militärcommiſſion
elegt, und dieſe wagte nicht, ſich dagegen auszuſprechen.Die Vorlage iſt ein Vermächtniß, welches dem Kriegs

miniſter Ferron von ſeinem Vorgänger überlaſſen wurde,
und Herr Boulanger würde gewiß Gelegenheit genommen
haben, ber Ausführung derſelben ſeine Perſon an den
richtigen Platz zu ſtellen. Deutſchland wird und kann der

franzöſiſchen W ſehr ruhig zuſehen, denn
der einzige Erfolg davon wird ſein, daß ſie die franzö-ſiſchen Famen um 10 Mill. Francs ſchädigt. Doch trotz

der wenig günſtigen Finanzlage Frankreichs hat Niemand
auch nur ernſtlich den Verſuch gemacht, dieſe unnöthige
Ausgabe zu vermeiden, weil er fürchten mußte, ſofort in
den Verdacht zu gerathen, unter Bismarck'ſchem Einfluſſe
zu handeln. Die leicht erregbaren Maſſen, welche unter
der Führung von Rochefort, Clemanceau und Deroulède
ſtehen, würden das Fallenlaſſen der Vorlage als eine
Beleidigung des franzöſiſchen Patriotismus, als eine
t ünſche gebrandmarkt haben, und
auch das Miniſterium Rouvier beſaß nicht den Muth,
ſich einem ſolchen Angriff Geſpannt darfman darauf ſe, welchen Vortheil die Unverſöhn-

lichen aus dem Verlauf der Mobilmachung zu r
gedenken. Der Kriegsminiſter Ferron iſt der Ueber-
eugung, daß der Mobilmachungsverſuch günſtig auslen werde; und wenn dies geſchieht, was hat die

franzöſiſche Heeresverwaltung damit erreicht? Es bleibt

doch ein großer Unterſchied, ob man ein Armee-
korps einige Kilometer durch das Land führt, oder ob
man deren achtzehn nach der Grenze dirigirt. Abgeſehen
davon, daß ſich die Sachen diesmal gar nicht geheim
halten laſſen und man ſchon vorher in Erfahrung bringen
wird, welches Armeekorps zu dem Verſuche auserleſen iſt,
(Das 10., 11. und 12. wird, wie ſchon in der geſtrigen
1. Ausgabe mitgetheilt, wenigſtens als deſignirt zum
Verſuche von der Agence Havas genannt.), handelt es
ſich her einer wirklichen Mobilmachung ja in erſter Linie
um die Bewältigung der Maſſen, um die möglichſt raſche
und exacte Beförderung mächtiger Truppentheile, und wer
hier erproben will, darf den Verſuch nicht mit einem
Armeekorps anſtellen. Die Franzoſen haben ihre Mobil-
machung ganz nach preußiſchen Muſter zugeſchnitten, und
ſie werden bei dem gegenwärtigen Verſuche einen Beweisdafür erhalten, ngeſere ſie in Betreff der einzelnen

Theile gelehrige Schüler waren. Man wird erfahren,
ob die Reſerven rechtzeitig am Platze ſind, ob der nöthige
Pferdebeſtand vorhanden iſt und ob die Eiſenbahnen in der
betreffenden Gegend ihrer Aufgabe gewachſen ſind. Die
Territorialarmee, die franzöſiſche Landwehr, wird dabei
nicht einberufen, und bleibt das Land in dieſer Be-
r dem e überlaſſen, ob v hierbei alles,

inkleidung und Bewaffnung, in ſo trefflichem Zuſtande
befindet, wie es Herr Ferron darſtellte. Welchen Nutzen
man ſich davon verſpricht, iſt ſchwer erfindlich, denn die
Leiſtungen, welche bei einer wirklichen Mobilmachung in greß
kommen, liegen doch in anderen Landestheilen. Es iſt
bereits bekannt, daß der Mobiliſirungsverſuch im Süden
des Landes in Scene geſetzt werden ſoll, und man be-
reitet ſich dort ſchon mit allem Eifer darauf vor. Als
im vorigen Jahr en Boulanger mit ſeinem Mobil-
machungsverſuch auftrat und, wie man ſagt, denſelben
nach dem Oſten verlegen wollte, wurde die franzöſiſche
Regierung von deutſcher Seite darüber nicht im Unklaren
e daß man in Deutſchland mit der ſofortigen
Mob liſirung von drei Armeecorps antworten werde, denn
hier wäre in der That eine gefährliche Waffe conſtruirt
worden. Jetzt hat man aber bei uns keinen Grund,
dem franzöſiſchen Verſuche eine größere Bedeutung bei
zulegen, da er ſich auf einem entfernten Gebiete abſpielen
wird. Nicht ohne Intereſſe wird man vorzüglich in den
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militäriſchen Kreiſen unſeres Vaterlandes dem militäriſchen
Schauſpiel im Herzen Frankreichs zuſchauen, um daran
beobachten zu können, mit welchem Geſchick man es in
ſcenirte. Einen wirklichen Nutzen hat das franzöſiſche
J nicht davon, jedenfalls wird es aber der öffentlichen

einung jenſeits des Rheins, vorzüglich ſoweit ſie von
den chauviniſtiſchen Jntranſigenten geleitet wird, für
längere Zeit willkommene Nahrung geben.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Aus Bad Gaſtein, 25. Juli, wird

depeſchirt: An dem geſtrigen Diner bei Sr. Majeſtät
nahmen der Graf Thun und der Oberküchenmeiſter Graf
Wolkenſtein Theil. Abends 5 Uhr machte Se. Maj.
eine einſtündige Spazierfahrt nach dem Kötſchachthal und
nahm Abends den Thee bei dem Grafen und der Gräfin
Lehndorff. Montag früh machte Se. Majeſtät eine Spazier
fahrt auf dem Wege nach Böckſtein. Am Montag Abend
fand in der Solitude bei der Gräfin Lehndorff eine
Theatervorſtellung ſtatt, welcher der Kaiſer beiwohnte.
Zur Aufführung gelangte derFörſter'ſche Einakter „Ein
vorſichtiger Ehemann.“ Das Stück wurde geſpielt von
den Gräfinnen Lehndorff und Schlippenbach, den Grafen
Dohna und Hahn, dem Rittmeiſter Weißbrodt und dem
Lieutenant in Die Abreiſe des deutſchen Kaiſers
erfolgt am 11. Auguſt. Kaiſer Wilhelm hat am
ſechſten Tage ſeiner Kur, wie in früheren Jahren, kein
Bad genommen.

Jn Potsdam waren über das Befinden des
Kronprinzen abermals eingehende Berichte eingelaufen.
Hiernach iſt der Zuſtand des hohen Patienten derart be
friedigend, daß ſich für den Augenblick Beſſeres nicht
wünſchen läßt. Beim Schlucken iſt noch eine geringe
Empfindung vorhanden, die aber nicht ſchmerzlich auftritt,
ſondern nur kleine Unbequemlichkeiten verurſacht. Man
wird die Reizung ſich ſo darſtellen dürfen, als ſei im
Halſe ein ganz geringer Speiſereſt haften geblieben, den
u entfernen ein einfaches Aufhuſten genügt. Die Störung

iſt als dauernde ausnehmend peinlich, aber ſie verhindert
weder das Sprechen, noch erſchwert ſie das Eſſen; ſie er
innert nur in jedem Augenblick an das Vorhandenſein
einer Unregelmäßigkeit, die nicht ohne Einfluß auf die
Stimmung iſt. Jede Reizung des Halſes muß vermieden
werden, und dies wird dadurch bewirkt, daß der Patient
das Genießen heißer Speiſen vermeidet und nur lauwarme
Nahrung zu ſich nimmt. Sechsmal des Tages wieder
kehrende Gurgelungen bezwecken eine den fremden Beſtand
theil auflöſende Wirkung, und da feit der letzten Operation
das Unbehagen ſich verringert hat, ſo iſt der Schluß auf
Verringerung der Wucherung gerechtfertigt. Die Unge-
fährlichkeit derſelben ergiebt ſich aus dem hocherfreulichen
Umſtande, daß in ihrer unmittelbaren Nähe nicht die geringſte
Entzündung auftritt. Die Gurgelungen haben neben der auf
löſenden Wirkung zugleich eine kühlende und werden vom
Patienten als Wohlthat empfunden. Das Sprechen iſt
ohne Anſtrengung möglich, aber es wird nach Möglichkeit
vermieden, und der Kronprinz, der ſeine völlige Wieder
eneſung herbeiſehnt, unterwirft ſich mit ſyſtematiſcher
trenge den ärztlichen Weiſungen. Weil die körperliche

Bewegung nicht eine ununterbrochene iſt, ſo hat ſich ein
ganz geringes Nachlaſſen des Appetits eingeſtellt, was
unter den obwaltenden Umſtänden natürlich iſt. Jede
Handreichung übernimmt die Frau Kronprinzeſſin und
ihre Pflege ſagt dem Patienten begreiflicher Weiſe am
meiſten zu. Sie iſt ſo gut wie immer um ihn und ſorgt
mit für pünktlichſte Jnnehaltung der ärztlichen Vorſchriften.
Je nach dem Verlauf der Kur wird die Berufung Virchow's
nach London ins Auge gefaßt, der ſich hierzu bereit hält,
nach deſſen Ausſage jedoch die Anordnungen Mackenzie's
wie des kronprinzlichen Leibarztes Dr. Wegener nicht das
Geringſte zu wünſchen übrig laſſen. Die Hauptſache iſt
die vollſtändig giftfreie Beſchaffenheit der Wucherung und
damit erweiſt ſich das Leiden als gefahrlos. Daß es
ſich hinzieht, muß in Geduld ertragen werden, und
auf eine langwierige Behandlung machte ſich der
Patient von vornherein gefaßt.Soweit bisher beſtimmt iſt, wird Fürſt Bismarck

am 1. Auguſt Varzin verlaſſen und über Berlin am
2. Auguſt in Kiſſingen eintreffen. Der dortige Aufent
halt iſt auf drei Wochen in Ausſicht genommen; von einer
Nachkur in Gaſtein oder in einem andern Badeorte iſt
bisher noch nicht die Rede geweſen.

Einer Verordnung des Handelsminiſters zu-
folge ſollen die Jngenieure der Dampfkeſſel-Revi-
ſionsvereine fakultativ zur Vereidigung zugelaſſen wer
den. (Ausführlicheres in der 2. Ausgabe.)

Die Grundzüge der Alters- und Jnvali-
den verſorgung ſind bereits ſeit drei Wochen im
Beſitze der Bundesregierungen, deren Gutachten
bei Beginn der Plenarberathung des Bundesraths gegen
Anfang September eingehen dürften.

Das Direktorium des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller hat an Herrn Friedrich

in Eſſen das folgende Beileidsſchreiben ge-
richtet:

„Zu dem Hinſcheiden Jhres hochverehrten Chefs,heimeg ne rade Alfred ehe v Deren bie
Induſtrie ſo viele Jahre mit berechtigtem Stolze hingeblickt hat.
ſprechen wir Jhnen Namens unſeres Verbandes unſere innigſte
Theilnahme aus. Wir haben es uns immer zur großen Ehre
gerechnet, die erſten Jnduſtriellen Deutſchlands zu

ne
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unerſetzlichen Verluſt. den nicht blos Jhre Firma, ſondern die
ganze deutſche Jnduſtrie erlitten hat.

Den beiſfolgenden Palmenzweig bitten wir auf den Sarg
des Verewigten niederzulegen.

Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute das Geſetz,
betreffend die Ernennung und Beſoldung der Bürger
meiſter und Beigeordneten in Elſatz-Lothringen.

Frankreich. Reden. Nach Meldungen aus Rouen
hielt der Unterrichtsminiſter Spuller bei der
gen Enthüllung der Statue Armand Carrel's eine

ede, in welcher er die Nothwendigkeit einer Einigung
unter den Republikanern betonte und wiederholt erklärte,
daß die gegenwärtige Regierung keine Regierung des
Kampfes ſei, ſondern eine Regierung der Reformen und
der Beruhigung ſei. Die Rede fand bei den Zuhörern
vereinzelten Widerſpruch, wurde von der überwiegendenMehrheit aber beifällig aufgenommen. Der Handels-

miniſter de Hérédia hielt in Senlis eine Rede in
ähnlichem Sinne.

Caſſagnac hatte in der „Autorité“ den Ver-
faſſer der Boulanger- Artikel als Lügner und Aus-
reißer bezeichnet, da er die Perſonen, welche dem General
Boulanger einen Staatsſtreich vorgeſchlagen, wie er ver
ſprochen, auch dann nicht genannt hat, als er hierzu auf

wurde. Da der Abgeordnete Laur vorgeſtern
aſſagnac wegen dieſes Artikels gefordert hat, ſo

bekannte er ſich als Verfaſſer deſſelben, und es iſt nicht
mehr daran zu zweifeln, daß die Artikel die Her-
zensergießungen Boulangers enthalten.

Die „France“ ſucht klarzuſtellen, die bewußten 94 Generale
wollten Boulanger nicht zu einem Staatsſtreich veran'aſſen,
ſondern ihn nur ihrer Ergebenheit für den Fall eines Krieges
mit Deutſchland verſichern. Und die anderen Generale?

Jn dem erwähnten Artikel der „Autorité“ wirft
Caſſagnac dem famoſen Mittelsmann Boulangers
u. A. folgende Artigkeiten ins Geſicht:

„Sie lügen, indem Sie die unſere ganze Armee entehrende
Behauptung wagen, 94 Generale hätten zu dem Kriegsminiſter
geſprochen: „„Wir ſind zu Allem bereit!““ Sie begehen aber
zugleich eine ſeltene Unvorſichtigkeit, indem ſie hinzufügen, Sie
werden in dem Maße, als man Jhre Behauptungen in Abrede
ſtellt, die Punkte auf die „J ſetzen und die Namen der Be
theiligten geben. Denn Sie ſind ebenſo weuig im Stande, die
94 Generale als die Delegation der Rechten zu nennen, welche
dem General Boulanger Anerbieten machte. Jch bin da, ent
ſchieden, kathegoriſch die Richtigkeit Jhrer Angaben zu beſtreiten.
Mit Jhrem Briefe in der Hand bin ich geſtern durch die Reihen
der Rechten geſchritten und habe die Royaliſten wie die Jm
perialiſten um die Erlaubniß geheten, Jhnen ein Dementi, ein
lautes. ein weithin ſchallendes, wie eine Ohrfeige entgegen-
zubringen.“ß Vie Affäre verſpricht noch weitere Nachſpiele zu
haben.

Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Unterſtützung
von Familien in den Dienſt eingetretener

Mannſchaften.
Dieſer bereits in einigen Theilen bekannt gewordene Eit

wurf beſtimmt:
Die Familien der Mannſchaſten der Reſerve, Landwehr,

Erſatzreſerve. Seewehr und des Landſturms erhalten, ſobald
letztere bei Mobilmachungen oder nothwendi en Verſtärkungen
des Heeres oder der Flotte in den Dienſt eintreten, im Falle
der Bedürftigkeit Unterſtützungen nach näherer Beſtimmung
dieſes Geſetzes. Das Gleiche gilt bezüglich der Familien der
jenigen Mannſchaften, welche zur Dispoſition der Truppen
(Marine-) Theile beurlaubt ſind, ſowie derjenigen Mannſchaften,
welche das wehrpflichtige Alter überſchritten haben und freiwillig
in den Dienſt eintreten.

Auf die zu gewährenden Unterſtützungen haben An-
uch:

a) Die Ehefrau des Eingetretenen und deſſen Kinder unter
15 Jahren, ſowie b) deſſen Kinder über 15 Jahren, Verwandte
in aufſteigender Linie und Geſchwiſter, inſofern ſie von ihm
unterhalten wurden. Entfernteren Verwandten, geſchiedenen
Ehefrauen und un helichen Kindern ſteht ein ſolcher Unter
ſtützungsanſpruch nicht zu.

Die Verpflichtung zur Unterſtützung liegt den nach 8, 17 des
Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 gebildeten
Lieferungsverbänden od.

Staaten, in welchen von der Bildung beſonderer Lieferungs
verbände Abſtand genommen worden iſt, haben die Unterſtützungen
unter gleichmäßiger Anwendung der nachfolgenden Beſtimmungen
aus ihren Mitteln zu gewähren.

Zur Pntgrieagana iſt derjenige Lieferungsverband verpflich
tet, innerhalb deſſen der Unterſtützungsbedürftige zur e des
Eintritts des Einberufenen in den Dienſt ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt hat.

Die Unterſtützungen ſollen mindeſtens betragen:
a) für die Ehefrau im April. Mai, Juni, Juli, Auguſt,September, Oktoder, monatlich 6 Mark, in den übrigen Monaten

ark;
d) für jedes Kind unter 15 Jahren, ſowie für jede der unter

b oben bezeichneten Perſonen monatlich 4 Mark. Die Geld
unterſtützung kann theilweiſe durch Lieferung von Brotkorn.
Kartoffeln, Brennmaterial c. erſetzt werden. Unterſtützungen
von Privatvereinen und Privatperſonen dürfen auf die vorbe-
zeichneten Mindeſtbeträge nicht angerechnet werden.

Jn jedem Ubterſtützungsverbande wird e ne Kommiſſion ge
bildet, welche ſowohl über die Unterſtützungsbedürſwigkeit der
einzelgen Familien, als auch unter Beachtung der porſtehnuden
Vorſchriften über den Umfang und die Art der Unterſtü
endgültig zu entſcheiden hat. Die Kommiſſion iſt berechügt,
Auskunft über die Verhältniſſe der einzelnen Familien von den
Gemeindebehörden zu erfordern, auch die letzteren zu ihren Ver
handlungen zuzuziehen. Die Kommiſſion beſteht aus einem von
der Landesregierung zu beſtellenden Vorſitzenden und einer den
Verhältniſſen angemeſſenen Anzabl von Mitgliedern. Letztere
werden, falls der Lieferungsverband eine korporative
Vertretung hat, von dieſer aus den Verbandsangehörigen er
wählt, anderenfalls von der n n ernannt. Hat der
Verband ein ſtändiges Verwaltungsoraan, ſo kann das letztere
von der Landesregierung mit Wahrnehmung der Geſchäfte der
Kommiſſion betraut werden. Einer jeden Unterſtützungskom-
miſſion wird, ſo weit es die Verhältniſſe geſtatten, ein vom
Landwehr-Bezirkskommando zu beſtimmender Offizier bei

zu zählen und beklagen deshalb mit Jhnen um ſo ter dengeocrdnet.
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„„Die Kommiſſion kann nur beſchließen, wenn mehr als die
Hälfte ihrer Mitglieder zugegen iſt. Die Beſchlüſſe werden
nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet
die Stimme des Vorſitzenden. Der beigeordnete Offizier, ſowie
C zugezogene Gemeindebehörde haben keine entſcheidende

mme.
„„Hat der Lieferungsverband eine korporative Vertretung

nicht, oder iſt ſeine Verfaſſung nicht ausreichend, um die Be
et der zur Gewährung der Unterſtützungen erforderlichen
Mittel ſicher zu ſtellen, ſo iſt die Landesregierunz befugt, die
nöthigen Anordnungen für den Verband zu treffen und den

zur Beſchaffung jener Mittel Abgaben
aufzulegen.

Die bewilligten Unterſtützungsbeträge ſind in halbmonat-
lichen Raten vorauszuzahlen. Für Beginn und Foridauer der
Unterſtützungen kommt auch der für Hin und Rückmarſch zum
beziehungsweiſe vom Truppentheil erforderliche Zeitraum in
Berechnung. Wenn der in den Dienſt Eingetretene vor ſeiner
Rückkehr verſtirbt oder vermißt wird, ſo werden die Unter
ſtützungen ſo lange gewährt, bis die r welcher er anehörte, auf den riedensfuß präge ührt oder aufgelöſt wird.

nſoweit jedoch den Hinterbliebenen auf Grund des Geſetzes
vom 27. Juni 1871 Bewilligungen gewährt werden, fallen die
durch gegenwärtiges Geſetz geren Unterſtützungen fort.

Falls Perſonen, deren Familien nach den Vorſchriften dieſes
Geſetzes Unterſtützungen erhalten. vach ihrem Eintritt in den
Dienſt a) der Fahnenflucht ſich ſchuldig machen oder b) durch
gerichtliches Erkenntniß zu Gefängnißſtrafe von länger als ſechs
monatlicher Dauer oder zu einer härteren Strafe verurtheilt
werden, wird die bewilligte Unterſtützung nicht fortgewährt.
Die Truppenbefehlshaber haben in dieſen Fällen den betheilig
ten Unterſtützungskommiſſionen ſchleunigſt Nachricht zu geben.

Für die nach vorſtehenden Beſtimmungen gezahlten Unter
ſtützungen wird Entſchädigung aus Reichsfonds gewährt. Der
Umfang und die Höhe dieſer Entſchädigung und das Verfahren
bei Feſtſtellung derſelben wird durch jedesmaliges Spezialgeſetz
des Reichs beſtimmt.

Die Familien der aus der Reſerve, Landwehr, Seewehr
und dem Landſturm als Offiziere Sanitätsoffiziere und obere
Beamte in Dienſt getretenen Perſonen erhalten Unterſtützungen
aus Militair (Marxine-) Fonds unter gleichen Vorausſetzungen
und nach denſelben Grundſätzen, wie die Familien der Offiziere c.
des Friedensſtandes. ßJm allgemeinen Theil der Begründung wird darauf
hingewieſen, daß die Beſtrebungen nach einer neuen einheitlichen
Regelung der Unterſtützungen für die Familien zur Fahne ein
berufener Mannſchaften bis in den Anfang des vergangenen
Jahrzehnts zurückreichen. Bereits am 1. December 1870 erſuchte
aus Anlaß von Petitionen der Bundesrath des damaligen Nord
deutſchen Bundes den Bundeskanzler, bei den Landesregierungen
darüber Erkundigungen einzuziehen, ob und inwiefern bei ihnen
ein Bedürfniß nach Aenderung der hirſichtlich dieſes Gegen
ſtandes geltenden Geſetze hervorgetreten ſei.

Auch der Reichstag beſchäftigte ſich wiederholt mit der
Frage und regte unter Anderem, in Anſchluß an die Berathungen
des Geſetzes über den Landſturm, in ſeiner Sitzung vom
22. Januar 1875 die Vorlegung eines bezüglichen Geſetzentwurfes
an. Seitdem haben ſich derart ge Anregungen bei verſchiedenen
Gelegenheiten und in verſchiedener Form mehrfach wiederholt.

Den vorbezeichneten auß ren Anläſſen entſprechend ſeien
eingehende Verhandlungen über die Art und Weiſe, in welcher
den laut gewordenen Wünſchen Folge gegeben werden könne,
ſeit langem gepflogen worden. Dieſelben hätten wegen der
Schwierigkeiten, welche in einzelnen Punkten ſich ergaben,
mehrere Male unterbrochen werden müſſen. Gegenwärtig kürf-
ten die vorbereitenden Erörterungen inſoweit als zum Abſchluß
reif betrachtet werden, als es ſich um die Unterſtützungen in
den Fällen einer Mobilmachung oder einer nothwendigen Ver-
ſtärkung des Herres be iehungsweiſe der Flotte handelte, alſo
in denjenigen Grenzen, innerha'b deren eine geſetzliche Grund
lage ſchon jetzt vorhanden ſet. Jn dieſem Umfange einen Ab-
ſchluß der Neuregelung berbeizuführen, werde ſich empfehle-,
einestheils, weil in Fr edenszeiten eine dauernde Vorſorge für
die Handhahung des Geſetzes getroffen werden müſſe (Beſtellung
der Unterſtützungskommiſſionen) und es auch wünſchenswerth
ſei, daß der Wehrpflichtige ſchon geraume Zeit vor Eintritt
eines Bedarfsfalles wiſſe. wie er bei einem Rufe zur Fahne
auf die Verſorgung ſeiner Angehörigen rechnen könne, anderen-
theils, weil durch Feſtſtellung der betreffenden Grundſätze eine
ſichere Unterlage für die Gewährung von Unterſtützungen in
Folge von Friedensübungen gewonnen werde. Jn letzterer
Beziehung ſeien umfaſſende Ermittelungen noch im Gange, und
aie Verbindurg beider Gegenſtände in einem Geſetze würde
duch um deswillen auf Bedenken ſtoßen, weil immerhin mancherlei
Verſchiedenheiten in den Vorausſetzungen obwalteten und dem
gemäß auch die Reg lung im Einzelnen vorausſichtlich Ab-
weichungen zeigen werde.

Der gegenwärtige Rechtszuſtand ſei folgender:
Das preußiſche Geſetz vom 27. Februar 1850, betreffend die

Unterſtützung der bedürftigen Familien zum Dienſte einbe-
ru r eſerve und Landwehrmannſchaften iſt zur Einführung
gelangt:

Jm Gebiete des Norddeutſchen Bundes, in Südheſſeg, in
Baden, in ElſaßLothringen ünd in Württemberg.

Das zur Ergänzung der Vorſchriften des Geſetzes vom
27. Februar 1850 unterm 8. April 1868 füc den Norddeutſchen
Bund erlaſſene Geſetz, betreffend die Unterſtützung der bedürf-
tigen Familien zum Dienſt einberufener Mannſchaften der
Erſatzreſerve iſt in Südheſſen und ElſaßLothringen gleichzeitig
mit dem Hauptgeſetze, in Baden durch Geſetz vom 22. November
1871 eingeführt worden.

Für Bayern beſtert der Artikel 33 Abſatz 1 des bayeriſchen
Geſetzes vom 30. Januar 1868 in Kraft, welcher lautet

„Bei eingetretener Mobiliſirung erhalten die bedürftigen
Szmihen verheiratheter Reſerviſten und Landwehrmänner, vom

age des Einrückung zum Dienſt an, auf Anſuchen tine Unter

ſtützung aus Staatsmitteln, welche für die Friuen auf 4 Fl
und für jedes noch im elterlichen Brote ſtehende Kind auf
2 Fl. monatlich feſtgeſttzt wird.

Neben dem Wunſch, d eſe örtliche Verſchiedeneit zu beſei-
tigen und in einer ſo wichtigen, die Intereſſen der Bevölkerung
ſo tief und gleichmäßig berührenden Frage vollſtändige Einheit
des Rechts herzuſtellen, ſei es namentlich der Hinweis auf die
ungenügende Höhe der durch das Geſetz vom 27. Februar 1850
normirten Mindeſtbeträge für die im Falle des Bedürfniſſes zu
gewährenden Unterſtützungen geweſen, weicher den obenerwähn
ten äußeren Anregungen zu Grunde gelegen habe. Allein die
vorgenommene Reviſion habe auch noch in mehreren anderen
wichtigen Punkten die Nothwendigkeit einer Ergänzung oder
Aenderung des geltenden Rechts ergeben.

Heer und Marine.
8 Drptſgtar h Wie wir aus Magdeburg er-

fahren, hat der kommandirende General des 4. Armee-
korps, General der Jafanterie Graf von Blumenthal,
einen vierzehntägigen Urlaub nach Gottſchalk im Kreiſe
Graudenz erhalten, woſelbſt der Genannte ſein ſechszig-
jähriges MilitärDienſt-Jubiläum an ſeinem Geburts
tage, den 30. Juli, in ſtiller Zurückgezogenheit zu feiern
gedenkt.

Aus Stargard in Pommern wird uns mitgetheilt,
daß der Oberſt ßz D. von Chagnian, Kommandeur des
1. Bataillons 5. Pomm. Landwehr- Regiments Nr. 42, ſowie
der Oberſtlieut. z. D. Meyrick, Kommandeur des 6. Pomm.
Landwehr Regiments Nr. 49 (Schlawe), letzterer unter Ver
leihung des Charakters als Oberſt, von dem Kommando als
BezirksKommandeure entbunden ſind, während der Oberſtlieut.
von Rothenburg vom Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 11 zum
BezirksKommandeur von Stargard, und der Oberſtlieut.

abelmann vom 8. Weſtfäl. Jnſt. Regt. Nr, 57 zum Bezirks
ommandeur von Schlawe ernannt wurden.

Wir erfahren aus Metz, daß der Oberſt von Pappritz,
Kommandeur des Jnftr.-Regts. Nr. 98, kommandirt zur Ver-
tretung des Kommandeurs der 36. Jnftr.-Brigade (Rendsburg)
mit der Führung dieſer Brigade beauftragt worden iſt, während
der Oberſtlieutn. von Stwolinski, etatsmäßiger Stabs-
Offizier vom 3. Rheiniſchen Jnftr. Regt. Nr. 29, mit der Füh
rung des Jnftr.-Regts. Nr. 98 beauftragt wurde; Major Va-
lentin, vom 29. Regiment, iſt zum etatsmäßigen Stabsoffizier
deſſelben Regiments ernannt worden; Major Freiherr Gans,
Edler Herr zu Puttlitz, zum Bataillons-Kommandeur des
gedachten Regiments.

Dem Vernehmen nach iſt der Oberſt Baumann, Kom
mandeur des 6. Oſtpreuß. Jnftr.-Regts. Nr. 43, zum Komman-
deur der 61. Jnftr.-Brigade (Strasburg) ernannt worden.

Ans Königsberg in Preußen wird gemeldet, daß
der etatsmäßige Stabsoffizier vom 5. Oſtpreuß. Jnftr.Regt.
Nr. 41, Oberſtlieutenant Kupfer, unter Beförderung zum
Oberſten zum Kommandeur des 6. Oſtpreuß. Jnftr.Regts. Nr.
43 ernannt wurde; Oberſtlieutenant Kirchner von letzterem
Regiment iſt als etatsmäßiger Stabsoffizier in das o. Oſtpreuß.
Jnftr.- Regt. Nr. 41 verſetzt.

Dem Vernehmen nach iſt der Oberſt von Struenſee,
à la suite des Heſſiſchen Jnftr.-Regts. Nr. 81, mit der Führung

der 11. Jnftr.-Brigade beauftragt worden.
Major Prinz Heinrich XIX. Reuß, Eskadronschef

der 4. Eskadron des Gardes du Corps-Regiments, wurde zum
etatsmäßigen Stabsoffizier (Potsdam) ernannt.

Der Reichstagsabgeordnete Grad wurde am 25.
von der Strafkammer des Landgerichts zu Kolmar i. E. wegen
Beleidigung der Feldwebel der deutſchen Armee bei Ge-
legenheit einer in einer Wahlverſawmlung am 21. Februar
d. J. L hattenen Rede, zu einer Geldſtrafe von 500 Mark ver
urtheilt.

Es wird noch in Vieler Erinnerung ſein, daß an der
erſten Expedition der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft im
Herbſt 1884 ſich u. A. auch zwei junge Offiziere betheiligten,
welche, ohne die Erledigung ihrer Urlaubsgeſuche abzuwarten,
die Reiſe antraten und zu ſpät erfuhren, daß der gewünſchte
Urlaub nicht bewilligt ſei. Es waren dies die Lieutenants
von Carnap und von Anderten. Erſterer war beſonnen
genug, alsbald nach Deutſchland zurückzukehren und ſich der
Militärbeoörde zu ſtellen er wurde unter Annahme zahlreicher
mildernder Umſtände zu einem Jahr Feſtung verurtheilt und
nach Verbüßung eines Theiles ſeiner Strafe begnadigt; er iſt
inzwiſchen bereits wieder in die Armee eingetreten und die

eitungen haben ſein Avancement zum Offizier ſchon vor einer
eihe von Monaten gemeldet. Anders Herr von Anderten.

Er blieb in Afrika und wurde in Folge deſſen zur Ausſtoßung
aus dem Heere und zu 500 .4 verurtheilt; er ward überdies
ſteckbrieflich verfolgt und der Steckbrief am Konſulat in Zan-
zibar angeſchlagen. Seitdem iſt weit über ein Jahr vergangen,

err v. Anderten blieb in Afrika. Erſt jetzt, nachdem ſeines
Bleibens auch dort nicht länger war, entſchloß er ſich, dem
„B. T. zufolge, zur Rückkehr. Er iſt vor einigen Tagen in
Deutſchland angekommen und hat ſich in Hannover der Militär
behörde geſtellt. Er ſieht einer ſehr ſtrengen Beſtrafung ent
gegen, da er mit ſeiner Rückkehr länger als zwei Jahre ge
zögert und badurch allerdings ein dem Geiſte der preußiſchen
ar ſer wenig entſprechendes Beiſpiel von Jndisziplin ge
geben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſeun.
Das Organ der Kongoregierung,

bringt lange Berichte über die Stanley'ſche Expeditdie aber meiſt Bekanntes enthalten. Welche Verwüſtein

die am Kongo herrſchende Hungersnoth unter den T
nehmern der Expedition angerichtet hat, ergiebt ein B
richt aus Leopoldville vom 29. Mai: d

Darnach ſind „mehrere Träger und Soldaten der Expedit;
vor Hunger geſtorben eine furchtbare Woche hat die Erp n
tion durchgemacht; die meiſten Laſten blieben in Leovohdrite
zurück und ſollen ſpäter nachgeſandt werden. Von Leopohei
aus wurden 150 Mann der Expedition nach Kinchaſſa g
drei ſtarben unterwegs an Entkräftung, die meiſten Anderer
mußten, da ſie nicht mehr marſchfähig waren, dahin trarg
portirt werden. Unter dieſen Umſtänden zog es Stanleh d
nicht bis nach den Stanlevfällen zu dampfen, von denen
er durch ein ganz unbekanntes, meiſt mit Urwäldern bedeg
tes Land nach Wadelai hätte ziehen müſſen, ſondern
Arouhouimi-Strom zu benutzen. Der Arouhouimi iſt in ſei
unteren Laufe bereits von Stanley erforſcht worden; an ſei
Zuſammenfluſſe mit dem Kongo, woſelbſt Stanley ſein La
aufgeſchlagen hatte, iſt er 1550 Meter breit, und 150 Kilome
ſtromaufwärts, wo Stanley durch wie er ſelbſt feſtſtellte
überſteigbure Waſſerſchnellen aufgehalten wurde, iſt er n
400 Meter bhreit. Herr Or. Juncker hat in Sanga den obere
Lauf des Fluſſes Arouhouimi berührt. Dieſer Strom bietet
Stanley die ſcnellſte Gelegenheit, um das Gebiet des oberen
Nils zu erreichen; er virkürzt den erforderlichen Landmarſg
um das a zu erreichen, mindeſtens um ein Viertel.
obere Lauf des Arouhouimi iſt noch unbekannt, man glauht
daß er ſich mit dem von Dr. Juncker berührten Nepoko verbin
det. Bis zum Albert See hinauf erſtrecken ſich geſunde un
bewohnte Hochebenen, deren Bewohner ſich mit der Viehzucht
befaſſen. Am 2. Juni iſt ne vom Zuſammenfluſſe des
Arouhouimi aus nach Wadelai aufgebrochen. Mit Ausnahne
des Adjunkten Roſe Trupp begleiten ihn alle zehn Europäer
mit ca. 400 Schwarzen Trupp folgt ſpäter mit den zurückge-
bliebenen Laſten und Mannſchaften nach. Am 19. Juli gingen
von der Jnſel San Thomé aus zwei Telegramme ad: das eine
vom General Gouverneur Janſſen an den Kongoſtaat mit der
Nachricht von dem Aufbruche Stanleys nach Wadelai; das
r vom Miſſionar aus Matadi mit der Todeskunde alſo
ehr unglaubwürdig nach London.

Dieſe Mittheilungen des „Mouv. géogr.“ werden
durch ein geſtern Abend in London eingetroffenes Tele
ramm aus Saint Paul de Loanda ergänzt. Darnach

iſt Stanley am 28. Mai, nachdem er die BangalaStation
überſchritten hatte, am Bord des „Stanley“ mit 3 Lich
tern am Zuſammenfluſſe des Kongo und Arouhouimi ein
getroffen; er hatte 450 Mann mit ſich. Hier legte er
ein Lager an, ließ an den Ufern des Arouhouimi einen
europäiſchen Offizier zurück zur d des Lagerz
und brach mit 5 Europäern und 380 Mann auf dem
Landwege nach Wadelai auf. Da er 2 Monate braucht,
um von dort aus nach Wadelai zu gelangen, ſo erhoffte

T

er die Erreichung des Zieles Anfangs September. Der
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„Stanley“ dampfte ſogleich nach Leopoldville wieder zurüg
und wird nach dem Lager am Arouhouimi Mannſchaften,
Lebensmittel und Laſten ſchaffen.

Ueber die Gründe, weswegen Herr Kurt Toeppen,
der Vertreter der Witugeſellſchaft in Oſtafrika, wie wir in der
2. Ausgabe am Sonntag mittheilen konnten, nicht in ſeinem
Poſten als Conſul in Lamu gelaſſen wird, verlautet erſtens,
daß ihn der Sultan Said Bargaſch von Sanſibar als ſeinen
entſchiedenen Gegner anſieht und beſonders zweitens daß er
durchaus der Colonialpolitik feindlich geſinnt, ſowie ein ausge
ſprochener Socraldemokrat iſt.

Der bekannte Afrikareiſende, Premier- Lieutenant Max
Quedenfeldt, iſt von ſeiner mehrmonatlichen Reiſe nach den
kanariſchen Jnſeln e wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Lieutenant Quedenfeldt hat ſich hauptſächlich durch ſeine kühnen
tet in das Jnnere von Marokko bekannt gemacht, die er zun

heil, als er einen Paß von den marokkaniſchen Beamten nicht
erlangen konnte, ohne jedwede Legitimation und Empfehlungs-
ſchreiben unternahm, ein ſehr gefährliches Beginnen im Orient.
Seine jetzige Reiſe galt hauptſächlich entomologiſchen Zwecken
und hierfür hat der Reiſende viel Glück gehabt. Auch eth o-
logiſche Dinge hat er geſammelt und dann wiederum eine kühne
W nach dem afrikaniſchen Feſtlande, nach Kap Dſchubi,
zwiſchen Mogador und Kap Blanca gelegen, unternommen.

Jn Bezug auf die Nachricht, daß Dr. Peters auf Ver
anlaſſung des We Amtes von der deutſch-oſtafrikani
ſchen Geſellſchaft aus Oſtafrika zurückberufen ſei, wird ferner
der Schleſ. e aus Berlin geſchrieben: „Die Meldung be
darf noch der Beſtätigung. Einſtweilen werd ſie in colonial
politiſchen Kreiſen lebhaft erörtert. Gänzlich aus der Luft ge
griffen dürfte ſie keinesfalls ſein. inſofern es näml ch kein Ge
heimniß mehr war, daß das Auswärtige Amt von Abmachungen
des Herrn Dr. Peters in Europa und von Maßnahmen in Oſt
afrika überraſcht wurde, welche es nicht billigen konnte und die
eine deutliche Mißſtimmung hervorriefen. Ob jedoch ein Aus

gleich nicht noch auf einem anderen Wege als dem der Rückbe
rufung herbeizuführen iſt, laſſen wir
ziöſer Seite wird, wie wir ſchon geſtern mitt
e

Von offi
r eilten, es in Ab

das Auswärt'ge Amt eine Einflußnahme gerede geſtellt, daß de
Ja es wird ſogar überhaupt geleugnet, daß Vr. P.übt habe.

zurückkehren ſolle.

der
„Mouv. Géogr.“ zu Brüſſel iſt in einer Extranummer
erſchienen und erklärt alle Nachrichten über den Tod
Stanley's für ganz unglaubwürdig. Das Blatt

Kirche und Miſſion.
Jn Belgern fand am vergangenen Sonntage im Rath

hausſaale eine öffentliche Verſammlung in Sachen des
evangeliſchen Bundes ſtatt. Dieſelbe war von ungefähr

(Nachdruck verboten.)

Der ſchwarze Adonis.
Novelle von Lars Dilling.

(Aus dem Norwegiſchen übertragen von Julius Stinde.)
(Schluß.)

Einige Tage nach dem Begräbniſſe ſaß Eduard oben
bei Jverſen, der während der letzten ſchweren Tage ſich
ſo theilnehmend und hilfbereit erwieſen hatte, daß die
Freundſchaft wieder die alte geworden war. Sie be
ſprachen praktiſche Dinge und überlegten, wie Eduard es
am beſten anfinge, überflüſſig gewordenen Hausrath zu
verkaufen und die Wohnung zu vermiethen, da er dem
Tiſchler vertraut hatte, daß er zur See gehen wolle.

„Fräulein Wardum iſt nun auch gezwungen, auszu
e 7 ſagte Eduard nachdenklich. „Was ſoll aus ihr
werden

„Darüber machen Sie ſich keine Sorgen,“ etgegnete
Jverſen und trommelte verlegen mit den Fingern auf dem
Tiſche. „Jch ich habe ſchon daran gedacht, ſie zu
s ob ſie nicht Luſt hätte, ihre Kommode hierher zu
tellen, r wiſchen den Fenſtern. Es iſt ungemüthlich

leer in der Stube.“
„Jhre Kommode hierher
„Sie ſelbſt müßte natürlich mit heraufziehen. Sie

ſteht ja allein in der Welt, und, will ſie mich haben,
werde ich ſtreben, ſie glücklich zu machen nach beſten
Kräften.“
platte und ſein breites, ehrliches Geſicht ward über und
über roth.

Dann ſtand er entſchloſſen auf. „Und jetzt gleich
gehe ich und frage ich ſie.“

m

Eduard, der mit den Händen vor den Augen dage
ſeſſen hatte, ſprang ebenfalls auf.

„Schwören Sie mir hoch und heilig
„Was?“
„Werden Sie ihr von Herzen gut ſein?“
„Das brauchen Sie nicht erſt zu fragen.“
„Und ihr nie e'was vorlügen und nicht trinken,

Jverſen?“
„Das iſt nicht meine Gewohnheit.“
„Schön. Jetzt gehe ich und rede ein Wort mit Fräu-

lein Jngeborg.
„Sie ſind ſo ſonderbar, Dahl. Sie wollen mir doch

nicht den Weg vertreten?“
„Nein, Jverſen, das nicht.“
Er ging bis an die Thür, kehrte aber wieder um.
„Haben Sie einen Cognac für mich, Jverſen? Es

iſt ſchwer, mit trockener Kehle zu lügen.“
„Jch begreife Sie nicht.“
„Auch nicht nöthig,“ erwiderte Eduard, der das Glas

leerte und hinauseilte.
Jngeborg Wardum ſtand über ihre Arbeit gebeugt,

als Eduard eintrat. Beide waren von dem Todesfall
und dem Begräbniß derart in Anſpruch genommen ge-weſen, daß ſie ſich nicht allein geſprochen henen ſeit ſie

ihm den erſten und auch wohl den letzten Kuß gegeben,
und wenn zufällig Anlaß zur Zwieſprache geweſen war,
wußte Eduard ſie abſichtlich zu vermeiden.

Als Jngeborg ihm ihr Geſicht zuwandte, war es leb
Bei dieſen Worten blickte er feſt auf die Tiſch- hafter wangenroth, als es ſonſt jemals zu ſein pflegte.

Vielleicht kam das von dem heißen Plättdampf.
„Es iſt lange her, daß Sie hier waren, Eduard.“
„Ja“, antwortete er, „lange. Und nun komme ich

gewiſſermaßen, um Jhnen Lebewohl zu ſagen.“

„Wollen Sie verreiſen
„Ja. Am Freitag gehe ich nach drüben hinüber

nach Amerika.“
„Das das wußte ich nicht. Sie haben ſich raſch

entſchloſſen“.

Die Hand, welche ſich auf das Plätteiſen ſtützte,
zitterte heftig.

„O, doch nicht ſo raſch. Es iſt es iſt eine alte
Liebe, die mich dahin zieht“, ſagte er und ſchlug die Augen
nieder.

„So?“
„Jch kann Jhnen ja gerne erzählen, wie das Ganzeuſammenhängt.“ Er zog ſein eng ſtramm und ſtellte

ich in Poſitur wie in alten Tagen, wenn er eine recht
unglaubliche Geſchichte vorzutragen gedachte. „Sehen Sie,
die Sache iſt nämlich die. Als ich vor 8 Jahren drüben
in Amerika war, lag ich in Boſton krank und ein kleines
Mädchen pflegte mich. Es war keine vornehme Dame,
ſondern ein armes, verwaiſtes Nähmädchen, und als ich
wieder geſund war, verlobten wir uns.“

Jngeborgs Wangen glühten nicht mehr roth, ſie waren
bleich geworden, blaß und bleich.

„Jch mußte wieder fort, aber ich gelobte ihr, zurück
zukehren und ſie zu heirathen.“„Dann üſſen Sie auch halten, was
ſprachen“.

„Glauben Sie, daß ſie in all' den Jahren auf mich
gewartet hat?“

„Gewiß. Ein Weib, das treu liebt, wartet, ſo lang
die Zeit auch wird.“

Sie ver-

Sie beugte ſich wieder über ihre Arbeit und plättete
mit unruhiger Haſt.
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einmüthig einen Zweigverein des evangeliſchen

erfroren wie die j

lnehmern beſucht. Der von der Verſammlung zumder eedmewählte Superint. Meyer hielt zunächſt einen
eren Vortrag über den ſeldet des evangeliſchen Bundes,

z er ausführte, daß derſelbe durch die wachſende Macht
Angriffsſtellung gegen die evangeliſche KirchedeſſenRoms und J ei, einige Beiſpiele von derNothwendigkeit geworden

eine 7aft, Jntolleranz und Anmaßung Roms gab, die allge-Die erregten und Bann ich hervorhob, wie der
gegen die fatholiſche Kirche als

e, ſondern gegen den in ihr wuchernden Romanismus
eſuitismus gerichtet ſei vielmehr das ernſtliche Streben

habe, Band religiösſittlicher Gemeinſchaft in Liebe zum ge
einſamen Vaterlande mit den katholiſchen Mitbürgern zu

fie en. Es kam dann der Aufruf des evangeliſchen Bundes

r Kerle ſung Wer Lies W a ades Herrn Sup, Meyer beſchloß die Verſammlune

und Umgegend zu gründen. Derſelbe umfa eutee 111 Mitglieder. Jn den Vorſtand desſelben wurden
ewählt Sup. Hkever als Vorſitzender, Bürgermeiſter von

Michaelis ls Kaſſirer, Diaconus Lemme als Schriftführer.
Die Heilsarmee in London, welche jetzt 2212 Korps

ählt, feierte vorige Woche das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens
a Alexanderpalaſt. Die Feier wurde am Morgen durch eine

er im

evangeliſche Bund nicht
o

und
das

tn Sü itung des „General“ Booth eröffnet. Nachmittags fan-re Grchetéverſainmiungen in den Anlagen des Etabliſſements

ſtatt, während Abends 10 000 Heilsſoldaten vor Booth vorbei-
defilirten. Das Feſt fand ſeinen Abſchluß mit einem „muſika-
ſchen Dankſagungsgottesdienſt', wobei das Orcheſter 1000 Jn
ſtrumente zählte.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Der Kultusminiſter hat durch die Rektoren

der Univerſitäten den Vorſtänden der ſtudentiſchen
Korporationen eröffnen laſſen, daß die Anſetzung
eines täglichen ofſiziellen r vonjetzt ab verboten ſei. (Jn Betreff Kiels hatten wir das
ſchon vorige Woche gemeldet.)S orbarg Die Wahl des Rektors unſerer
Univerſität für das Amtsjahr vom 15. Oktober 1887 bis
dahin 1888 traf den Dr. phil. Profeſſor Ferdinand
Juſti, a Von der vergleichenden Grammatik und ger-
maniſchen Philologie.

Aus aller Welt.
Ein ſchauriges Familiendrama erreichte zu Berlin

am Sonntag Nachmittag einen vorläufigen blutigen Abſchluß.
Der in der Pritzwalkerſti aße in Moabit wohnbaſte, in den 30er
Fahren ſtehende, verheirathete p. aktiſche Arzt, Dr. Markus Sch.
dat ſchon ſeit längerer Zeit zu ſeiner 29jährigen Schwägerin derSchweſter ſeiner Frau. Buchhalterin Adolphine R. eine leiden
ſchaftliche Zunei ung gefaßt, die der Frau des Sch. nicht geheim
bleiben konnte und derentwegen die Schwägerin in letzter Zeit
das Haus des Arztes mied und ſich in der Böckhſtraße eine
Dachkammer gemiethet hatte. Der Arzt beſuchte hier oft ſeine
Schwägerin, ohne daß ſeine Frau eine Ahnung von dem Fort
deſtehen des ſträflichen Verhältniſſes gehabt vätte; im Gegen-
theil bekundete geſtern die unglückliche Frau daß in letzter Zeit
ihre Ehe glücklich und ungetrübt beſtanden habe. Geſtern früh
nun, oder vielleicht ſchon am Sonnabend Abend verließ O Sch.
ſeine Wohnung in heiterer Stimmung und begab ſich nach der
Wohnung ſeiner Schwägerin; feſtgeſtellt iſt, daß Dr. Sch. bereits
ſeit Sonntag früh um 5 Uhr bei ſeiner Schwägerin weite und
ſich mit ihr eingeſchloſſen hatte. De nichtsahnende Gattin des
Sch. erhielt des Nachmittags, yachdem ſie vergeblich auf die
Rückkehr ihres angeblich auf Praxis gegangenen Ehemannes
gewartet hatte, einen Brief von im des Jnhaltes, daß er mit
ſeiner Schwägerin in den Tod gegangen ſei und daß ſie ihre
Leichen in der Wohnung Böckhſtraße finden werde.
Die unglückliche Frau ſtürzte ſofort zum Polizeirevier
und fuhr mit einem Beamten nach der Böckhſtraße. Nachdem
die zur Dachwohnung führende Thür erbrochen war, bot ſich
den Eintretenden ein ſchauriges Bild dar. Die R. lag ent
kleidet und bewußtlos in ihrem Bett, neben dem ein Waſchgefäß
ſowie ein großer Topf ſtanden, die beide mit geronnenem Blut
hoch gefüllt waren. Die Arme der R. hingen ſchlaff herab, die
Pulsadern beider Aen waren durchſchnitten Auf dem
Sopha lag ebenfalls bewußtlos und im Blute ſchwimmend
Dr. Sch., auch er hatte ſich beide Pulsadern durchſchnitten.
Nachdem ein Beamter einen Arzt hinzugerufen und für die
Schwerverwundeten bei dem Transportgeſchäft von Kopp in
der Oranienburgerſtraße zwei Krankenwagen beſtellt hatte, er
ſchien der RevierPolizeilieutenant und leitete ſofort die Unter
ſuchung ein, nach deren Ergebniß es noch nicht feſtgeſtellt iſt,
ob die R. ſich ſelbſt die Schnitte beigebracht hat oder ob Sch.
der Thäter geweſen iſt. Die von dem erſchienenen Arzte an

eſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg begleitet.S kam zu ſich und verſuchte ſogar trotz des ſtarken Blut
verluſtes aufzuſtehen. BHevor ſich Beide die Pulsadern
durchſchnitten, hatten ſie anſcheinend Opium zu ſich genommen.
Als binnen kurzer Zeit Herr Kopp mit dem Krankenwagen er-
ſchien, trug man die Schwerverwundeten hinunter und ließ ſie
in die Königliche Charité aufnehmen. Die Revierpolizei ver
ſiegelte hierauf die Thür der Wohnung und ſtattete ſofort der
Königlichen Stantsanwaltſchaft Bericht ab. Auf Veranlaſſung
der Letzteren wird Dr. Sch. als Gefangener gehalten. Derſelbe
iſt heute nicht vernehmungsfähig, die R., welche ſich ungleich
wohler fühlt, behauptet mit aller Beſtimmtheit, ſie habe ſich
ſelbſt die Adern durchſchnitten. Der Zuſtand Beider iſt derart,
daß die Aerzte, wenn nicht unvorhergeſehene Fälle entreten,
das Leben erhalten zu können hoffen. Frau Sch. wurde in

Eduard blieb einen Augenblick ſtumm auf ſeinem alt
gewohnten Platz dicht neben der Thür.

„Es iſt Zeit, daß ich gehe. Wir ſehen uns wohl
noch, bevor ich abreiſe. Sie begleiten mich doch an das
Dampfſchiff

a“„Ja“.
„Leben Sie wohl bis dahin. Und Dank für Alles

„Leben Sie wohl, Eduard.“
Er ging. Und während er langſam die Treppe hin-

auf ſchritt, murmelte er: „Das iſt die einzige von meinen
Lügen, die ſie geglaubt hat, und es war doch die gröbſte
von allen zuſammen.“

„Sind Sie unten bei ihr geweſen fragte Jverſen.
„Wir haben Abſchied von einander genommen. Sie

ward ein bischen gerührt. Sie wiſſen v wie
zimmer ſind, Jverſen. Es wird das Beſte ſein, Sie war
ten mit Jhrem Antrag bis morgen. Sie können ruhig
ſein, die Kommode kommt zwiſchen Jhren Fenſtern zu
ſtehen und für Sie wird es hier nicht mehr ungemüthlich
leer ſein, Jverſen. Hätte ich ſelbſt eine ordentliche Stube
gehabt, würde ich ihn n beiden gerne einen guten Platz
e haben, ihr und der Kommode, aber die Mutter
atte Recht, als ſie mir das Verſprechen abnahm, und

deshalb iſt es das Beſte, daß es iſt, wie es iſt.“
„Jch verſtehe Sie nicht ganz, Dahl.“
„Es giebt eben Vieles in der Welt, was man nicht

verſtehen kann.“
Er ging.

Gute

Es war Frühlingeanſang. Die Erde hatte ſich ihres
weißen Mantels allerdings entledigt, aber ſie ſah ebenſo

gen Damen aus, welche die Winter

einem bejammerswerthen Zuſtande nach ihrer öden Wohnung
gefahren.

Aus der Frovin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Original Gorreſpondenzen ift uur mit

Onellenangabe geſtattet.

Nordhauſen, 26. Juli. (Feuerwehrtag.) Vom 20.
bis 22. Auguſt wird hier das 25 jährige Stiftungsfeſt der Nord-
häuſer freiwilligen Feuerwehr feſtlich begangen. Sonnabends
iſt Empfang der auswärtigen Feuerwehren und Commers;
Sonntags Feſtzug nach dem Steigerhauſe, an weichem die
hieſige Feuerwehr eine Schul und eine Manöver- Uebung vor
nimmt; alsdann Marſch nach dem „Gehege“, Abends Konzert.
Am Montag Frühkonzert und Ausflug. Am 21. Auguſt 11 Uhr
iſt auch ein Verbandstag des Feuerwehrverbandes für den Re
gierungsbezirk Erfurt. Herr Erſter Bürgermeiſter Hahn hat
die Begrüßung der Delegirten übernommen. Nach dem Ver
bandsbericht, dem Kaſſenbericht ſeitens des Verbandsvorſitzen
den Herrn Koch-Sömmerda wird Bericht erſtattet über die
Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte. dann
das Statut nach dem vom ProvinzialFeuerwehr Ausſchuß feſt
ſeeee Formular vorgelegt. Die einzelnen Feuerwehren er-
tatten Bericht über gemachte Erfahrungen 2c. und egr

wird Vorſtandswahl und Wahl des Ortes des nächſtjährigen
Verbandstages vorgenommen.

O Deſſau, 24. Juli. (Zum Dübener Morde,) Vor
mehreren Wochen wurde. wie wir damals berichtet haben, der
Koſſath Lehmann aus Düben bei Koswig von Mörderhand
umgebracht. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf den
eigenen Sohn Hermann Lehmann. Es hatten Streitigkeiten
zwiſchen Vater und Sohn ſtattgefunden, weil die Bedingungen,
welche der Erſtere für die Gutsübernahme geſtellt, dem Letz-
teren zu hart erſchienen waren.
Unterſuchungshaft genommen. Er läugnete indeſſen hartnäckig
und zeigte eine gewiſſe Verſchlagenheit. Jetzt hat er endlich ein
Geſtändniß von der begangenen That dem Unterſuchungsrichter
a Geſtern haben am Thatorte Feſtſtellungen in Bezug
auf das abgelegte Geſtändniß ſtattgefunden, wozu der Ange
ſchuldigte nach Düben geführt worden iſt. Er ſoll angegeben
haben, daß er dem Vater, welcher Abends von Stackelitz ge
kommen, in guter Abſicht entgegengegangen, mit ihm auf dem
Rückwege aber in Streit gerathen ſei und von demſelben zuerſt
einen Schlag empfangen habe, worauf er ſich gewehrt und da-
bei den Vater getödtet habe. Dieſen Angaben wird jedoch kein
Glauben beizumeſſen ſein, wenn man ſein nachheriges Ver-
halten in Betracht zieht. Um die Meinung zu erwecken, es ſei
gegen den Vater ein Raub verübt, hat der Sohn ihm den Geld-
beutel abgenommen, auch die Stiefeln ausgezogen, beides mit
nach Hauſe genommen und im Hauſe verſteckt. Die blutigen
Kleider hat er ſich ausgezogen und ebenfalls im Hauſe, und
war unter dem Futter-Häckſel, verborgen. Die GegenſtändeW geſtern ſämmtlich an den vam Angeſchuldigten bezeichneten

rten, aufgefunden worden Es kann kaum einem Zweifel
unterliegen, daß es ſich um eine wohlüberlegte, mit „roßer
Energie ausgeführte Tödtung des Vaters durch den eigenen,
entarteten Sohn handelt und ſomit ein Mord im ſtrafrechtlichen
Sinne vorliegt. Von anderer Seite erfahren wir noch, daß der
War geſte.n früh in ſeiner Zelle erhängt aufgefunden
wurde.

Laut Ukas des Kaiſers von Rußland an den diri-
girenden Senat erhält der neugeborne Prinz der Groß-
fürſtin Jeliſſaweta, Gemahlin des Großfürſten
Michael, den Namen Gawril (Gabriel) mit dem Titel
„Hoheit!.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Jn der jüngſt abgehaltenen Generalverſammlung der

Actionäre der Zuckerfabrik Köthen wurde veſchloſſen, 50 Di-
vidende auf die Actie zu vertheilen, ſo daß die Actionäre ſofort
für 1500 Mt. Actie baare 750 Mk in Empfang nehmen konnten.
Außerdem ſind die Reparaturen und Neubauten abgeſchrieben,
ſo wie noch eine Summe zu Neubauten für die Campagne
1887—88 reſervirt. Die Rüben wurden den Actionären mit
92 Pf. Grundpreis bezahlt. Das Geſchäftsjahr war gut, iſt
aber gegen das Vorjahr um 50 zurückgedlieben. Die Fabrik
hat in den letzten fünf Jahren bezahlt, und zwar für 1832-—83
100 Dividende bei einem Rübenprei'e von 120 Pf. der Centner,
1883--84 60 Div. bei 120 Pf. Rübenpreis, 1884--85 O Div.
bei 120 Pf. Rübenpreis, 1885-86 66 o Div. bei 95 Pf. Rüben
preis, 1886-87 50 Div. bei 92 Pf. Rübenpreis. Daß die
Fabrik, welche 11 Jahre beſteht, faſt ganz abgeſchrieben iſt und
bedeutende Reſerven beſitzt, verſteht ſich von ſelbſt, ſonſt würden
ſich ſolche Ergebniſſe nicht erzielen laſſen.

An hervorragender Stelle findet ſich in den „Peters
burger Börſennachrichten“ (Birshewyja Wedomosti) folgende Er
klärung: „Wir ſind in der Lage, conſtatiren zu können, daß alle
Nachrichten der Deutſchen officiöſen Blätter über irgendwelche
Verhandlungen, welche das Ruſſiſche Finanzminiſterium
behufs Abſchließuug einer neuen Anleihe führen ſoll, ent
ſchieden unbegründet ſind. Unſer Finanzminiſterium bedarf
gegenwärtig nicht nur nicht außerordentlicher Mittel, ſondern iſt
auch dank der mit Erfolg durchgeführten Politik der Erſparniſſe
und dem präciſen Einlaufen der Staatseinnahmen in die glück
liche Lage verſetzt, die ganze, für die im April emittirte 49 ige
Anleihe eingelaufene Summe in der Staatsbank unangetaſtet
belaſſen zu können. Auf Grund officteller Daten können wir
verſichern, daß das Ruſſiſche Finanzminiſterium gegenwärtig an
völlig freien Geldern in der Staatsbank mehr denn 75 Millionen
Rubel liegen hat welche Summe etwa 10“ des geſammten
Staatsbudgets ausmacht

Der Einlöſungscurs für die in Silber zahlbaren öſter
reichiſchen Coupons iſt von 160.75 4 auf 161.50 .4 für
100 Fl. erhöht worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und
gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der Oeſterr.-

tracht abgelegt hatten, um ihre neuen Toiletten auf der
Straße bewundern z laſſen.

An dem blaßblauen Himmel ſtand die Sonne und
ſchaute mit froſtigem Lächeln auf eine Anzahl von Köpfen,die neben einander ſtanden, wie Kohl anf einem Beet.

Die ganze Landungsbrücke war voll von Köpfen.
Große Köpfe waren da und kleine, alte Köpfe und junge,
dunkle und helle, häßliche Köpfe und hübſche, kluge,dumme, geſcheidte und re Wſeopfe, Flachtörfe

Brauſeköpfe, Kopf an Kopf, tauſendweiſe.
Jn jedem dieſer Köpfe waren Augen, ſchwarze und

graue, braune und blaue und rothe, viele rothe roth
vom Weinen. Und alle dieſe Augen richteten ſich auf ein
großes Dampfſchiff, das unten an der Brücke lag und ſich
im Sonnenſchein brüſtete.

Auch an Bord waren viele Köpfe.
Die ſtanden in Reih und Glied an der Seite des

Schiffes und ſchauten hinter den Maſten hervor und den
Treppengelöndern. Ja ſelbſt oben im Tauwerk wurden
ſie ſichtbar.

Unter den Köpfen am Lande war ein breiter dunkel-
bärtiger Männerkopf, der von Glück und Zufriedenheit
ſtrahlte, und ſeitwärts neben ihm ein bleiches Frauen
antlitz.Segrrorg Wardum ſtand dort, auf ihres Verlobten

Jverſen Arm geſtützt, um Eduard Dahl den letzten Ab-
ſchiedsblick zu ſenden.

Und er, der ſchwarze Adonis, war unſchwer zu er-
kennen, ſelbſt jetzt, da er nicht mehr ſchwarz war, ſondern
frei von jeglichem Ruß. Hoch und ſchlank, mit den gold
blonden Locken, die unter dem Sommerhut hervorquollen,
und den großen, lebhaften blauen Augen, ſtand er ge
wohnterweiſe mitten in einem Knäuel bewundernder Zu

Der Sohn wurde bald in

Ungar. Staatseiſenbahn- Geſellſchaft iſt für die Woche
vom 25. bis 30. Juli auf 80.75 für 100 Frce. feſtgeſetzt
worden.

Die Stadt Teplitz verhandelt mit der Oeſterreich.
Bodencreditanſtalt wegen einer 4proc. Anleihe von

Die Einnahmen des Jtalieniſchen Mittelmeer-
Eiſenbahnnetzes während der zweiten Dekade des Monats
Juli 1887 nach proviſoriſcher Ermittelung im Perſonen
verkehr 1372 021. im Güterverkehr 1870917, zuſammen 3242 941
Lire, gegen 3036 255 Lire im gleichen Zeitraum des vorigen
Jahres, mithin mehr 206686 VLire.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 235. Juli. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Fulda“ iſt geſtern Abend 8 Uhr in Southampton ange
kommen.

Telegra hiſhe Depeſchen.Breslau, 25. W ach e Nachrichten aus
Morgenroth ſind bei der Keſſelexvloſion in Friedens
hütte 5 Perſonen getödtet worden.

München, 25. Juli. Seitens mehrerer Kreiskomitees
und Generalkomitees des Land wirthſchaftlichen Ver-
eins wurde in einem Gutachten zum Branntwein-
ſteuergeſetz der Wunſch ausgeſprochen, daß die außer
der Maiſchraumſteuer noch zu zahlende Gewerbeſteuer
wegfalle. Die Regierung will dieſe Konzeſſion zu

geſtehen.
Wien, 25. Juli. Der Kaiſer Franz Joſeph

beſucht den Kaiſer Wilhelm in Gaſtein zwiſchen deme und 7. Auguſt. Prinz Wilhelm triſt gleichfalls
ort ein.

Paris, 25. Juli. Ueber einen geſtern Abend auf
dem Bahnhofe von Trappe bei Ramnbouillet vorgekom-
menen Eiſenbahnunfall meldet der „Matin“: Ein
Güterzug war entgleiſt und verſperrte beide Geleiſe, als
ein aus Paris kvmmender Perſonenzug auf denſelben auf
fuhr. Mehrere Wagen wurden zertrümmert und außerdem Lokomotivführer nur ein Keiſender verletzt.

Petersburg, 25. Juli. Nach einer Meldung aus
Baku von geſtern iſt in Balachana nördlich von Baku eine
Naftaquelle in Brand gerathen und hat ſich das
Feuer auch auf die Bauten an mehreren anderen Quellen
und auf ein Magazin, in welchem ſich circa eine Million
Pud Nafta befinden, ausgedehnt.

ll. Petersburg, 25. Juli. (Privattel. der Hall. Ztg.).
Die Nachricht, daß auf Veranlaſſung und unter Theil-
nahme des ruſſiſchen Finanzminiſters ein Syndikat unter
Leitung des Pariſer Rothſchild gebildet worden ſei,
um die von der Berliner Börſe abgeſtoßenen ruſſiſchen
Papiere anzukaufen, ſowie den Cours der ruſſiſchen Werthe
zu halten, iſt vollſtändig erfunden. Die ruſſiſche
Finanzverwaltung hat ſeit dem Jahre 1876 nicht mehr
den Verſuch gemacht, auf die Börſe direkt oder indirekt
einzuwirken. Die damalige Jntervention koſtete Rußland
einen großen Theil ſeines Goldvorrathes und es kann
umſoweniger derartige koſtſpielige Operationen wieder
holen, als die dadurch erforderlichen erheblichen Geld
mittel im Budget nicht vorgeſehen ſind.

ll. Petersburg, 25. Juli. (Privatt. der Hall. Ztg.).
Alle Gerüchte über Anleihen zur Unification und
Convertirung aller ruſſiſchen Anleihen, ſowie
für Kriegszwecke ſind aus der Luft gegriffen.

Weſterland auf Sylt, 25. Juli. Staatsminiſter
v. Puttkamer iſt mit Familie heute Nachmittag zu mehr
wöchentlichem Kurgebrauche hier eingetroffen. Der Mi-
niſter wurde an der Landungsbrücke von dem Landrathe,
dem Hardesvogte und dem Badedirector begrüßt.

London, 25. Juli. Drummond Wolff iſt heute
hierher zurückgekehrt.

per 1000 Kilogr. netto). Weizen ruhig 179-185 .4. Land-
weizen bis 187. Roggen un 1000 Kilogr., 126--130
Gerſte ohne Preisangabe, Fuüttergerſte Vandgerſte

Chevaliergerſte a ruhig,1000 Kilo 117--121 Mais 1000 Kilo Raps 200
feuchter Raps billiger. Rübſen 1000 Kilo Erbſen
1000 Kilo Kümmel excl. Sack per 100 Kilo
netto 50--52 Stärke incl. o v. 100 Kilo netto. 38--39 .4.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen Bohnen Mohnſamen ohneAngebot. Kleeſaaten, Roth ohne Notiz Weiß
Schwediſch Esparſette Futterartikel,Futtermehl 13,00 A. Roggenkleie 8,75 Weizen
chaalen 8.00-8.25 Weizengrieskleie 8-8,25 .4, Malzkeime,
helle dunkle Oelkuchen 12,00Malz 27-—28. Rüböl ohne An ebot Petroleum

Solaröl 0,825/30* 11 Spiritus 10,000 Liter Pro
cent anziehend. Kartoffelſpiritus 66.00 Rübenſpiritus

hörerinnen, denen er Muth einſprach und die er durch
L drolligen Einfälle unter Thränen zum Lachen
brachte.

Es läutete zum dritten Male; das Dampfſchiff ſtieß
ab. Hurrahrufen erſcholl vom Lande und vom Schiffe,
Hüte wurden geſchwenkt und Taſchentücher, Thränen floſſen
und manches Schluchzen drängte ſich unaufhaltſam hervor.

Eduard ſtand und ſchwang den Hut; lange, lange
ſpähte er noch unverwandt nach einer kleinen weißenger die Abſchiedsgrüße mit einem weißen Tuche winkte.

ber er ſah ſie nicht ganz klar. Es lag wie ein Nebel-
ſchleier vor ſeinen ſonſt ſo ſcharfen Augen.

Plötzlich ermannte er ſich und wandte ſich zu den
Mitreiſenden.

„So, Jhr Mädchen, weint nun nicht mehr, ich will
Euch ein engliſches Lied vorſingen. Es iſt freilich ein
bischen traurig, aber deshalb paßt es gerade.“ Er zog
ſein Zeug ſtramm, ſtellte ſich in Poſitur und ſtimmte an:

„O my poor Nelly Gray,
They have taken you away,
I shall never see my darling any more

Weiter kam er nicht, der Ton verſagte ihm, es war,
als wenn es etwas niederſchlucken müſſe. Vielleicht etwas
Ruß, der noch in der Kehle ſaß.

„Sie weinen ja ſelbſt!“ rief eines der Mädchen.
„Weinen? Jch? Warum a gar? Nein, ich weine

nicht. Jch habe nichts, was mich in der Heimath hält,
Niemand, der ſich nach mir ſehnt. Jch gehe hinaus in
die weite, weite Welt und athme die freie Luft. Deshalb
bin ich froh und luſtig.“

Aber kann man ihm glauben?
Es war ja von jeher ſein größter Fehler, daß erFſo

unbändig gerne log.



Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Weizen per 79 kö loco WBSerlin, 25. Juli.

50 andere Sichten pirr az., Loco e nelitet r Lieferun e 183r r gelber märkiſcher er dieſen Mong 186,75 186,25 7
bz., per Juli 161,25 er 7 k. bz., per AuguſtSeptember Mk. b
ver September- Oktober 157, 25 167, 5 156,5 Mk. e per ä s
bis 1581 157,5 Mk. bz., per Rovember Dezember 159 e z.
Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen r 1000 iſchäftslos, gekündigt Tonnen, dine re Mk. bz., Loco 17 187
nach Oualität b. Lieferungsqualität 183 Mk. bz., per dieſen Monat Mk.per Juli -Augn k. bz., per Rovember- Dezember Mk. t s t
1000 Kilo r chleppender Handel, 77 flau, gekündigt 200 Tonnen,
i 117 bz., Loco 114--124 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 116,5 Mk. bez., hochfeiner Mk. ab Boden bz., per dieſen
Monat Mk. bez., per Juli Auguſt Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk.t ver September Oktober er 28 120,5 Mk. bz., per Oktober November 122,5
bis 122 Mk. bz., per Rovember Dezember i24— 125 123,25 Mk. v S Gerſte
per 182 Kilogr. flau, große und kleine 105--190 Mk. nach Qualität bz. Hafer

er 1000 Kilogr. loco ſchwerfälliger Handel, Termine flau, gekündigt Tonnen,
ündigung a s Mk. bz., loco 95--130 Mk. u cr Qualität bz., Sr.

lität 98,5 Mk. bz., vofgerſJer mittel 116 bz., guter 119--12feiner Mk. bz., preußiſcher rile 115 i „5 Mk. bz., guter 118
r alen mittel 112 114 Mt. ab Bahn bz., ruſſiſcher

onat und per Juli Auguſt 98,25 Mk. bz., per AuguſtTr per September- Oktober 101,25--101 T bz., per Oktober
Rovember 103,5 int. bez., per Zertmber Sehember 106 Mk. b25. üll. Bl er i t 182-186 Mk.,

latter engl k., Rauhweizen 170F. e Mk., Landgerſte
Breblan, 25. Roggen per 119,00, ver SeptemberOktober 12106 er Oktober-Rovember 123,00.

Stettin, 25. Juli. W au, loco h 0, per
171,00, per September Oktober 161,00. r flau loco 1I19,00121 per JuliAnguſt h „00, t September Ot ober 117,50.

eizen loco flau, holſteiniſcher loco 180,00 bis
wherier loco 00--134,00, ruſſiſcher

Hamburg,
182,00. Ro 97loco „ruhig, 9 v 0 vie i ftill. Gerſte ſtillKöln, 25. Juli. Weizrn 54 viek ger 18,75, rn 18,75, per Juli 17,70,
ver November 16,45. Frgr loco hieſiger 14,50, per Juli per No

Termine

vember 12,80. Hafer loco 11Wien, 25. m Weizen per r 7,57 Gd., 7,62 r „12Sd., 8.17 Br. Roggen d 6,08 Gd., 6,13 Br., r r Je ar 32 Gd.,
Br. Hafer per Herbſt 5,91 Gd. 5,96 Br., rühjahr 631 Gd.,

r.

Peſt, 25. Juli, Vormittags. Weizen loco matt, per Herbſt 7,19 Gd., 7,21 Br.,
per ehe 1888 7,75 Gd., r Hafer per Herbſt 5, 52 Gd., 5,54 Br.,
per Frühjahr 1888 5,92 Gd., 5,94 BParis, 25. Juli Nachm. (S lu bericht.) Weizen matt, per Juli 24,10,
r Auguſt 23,50,

9

r September- Dezember 22,60, per Rovember-Febr. 22,75. S
gen n r per Juli 14,10, per ovember- Februar 13,60.

5. Juli, Abends. Weizen matt, ver Juli 23,90, per Auguſt
23, a ember 22,50, per November- Februar 22,5 0.

Amſterdam, 25. Juli. Weizen auf Termine höher, per Rovember 202.
3 loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 114-113, per

wer en, 25. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen flau
Hafer feſt. Gerſte weichend

London, 25. Juli. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig,
Weizen träge, Hafer und Gerſte ſtetig. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen ſtetig,
Zavv, angekommene Ladungen ſehr träge, fremder circa Sh. niedriger als vorige
Woche, Hafer ſett Artikel ruhig, ſtettg.

London, Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 16.
bis 22. Juli er Weizen 175, fremder 72 050, eraliſge Gerſte 694, fremde17303, Sgin erſte 22643, fremde rn e gemder 80398
Orts. Engliſches e 14145, freindes 32 941 Sack und 2

London, 25. Juli. An der Küſte angeboten 3
Zucker.

e t vom 25. 5. Juli.
Granulated

22 20--22.40 M. 22.20 22.40 M.
21.40 21.60 M. 21.40--21.60 M.Kery, Rend. 75* 16.80—18. 80 M. 16.80-16. 10 M

endenz am 25, Juli: Geſchäftslos, Preiſe nominell,

23. Juli. 25. Juli.ſr Brodra nadenade 28.75 T20. 00 M. 28.75--29.80 M.
Gem. Raffinade 26.5 27.00 M. 26. 75 —-27.00 M.

Relis I. 26.00 M. 26.00 M.Tendenz am 25. Juli: Still, wenig Geſchäft.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

u I. Produkt:B. Hamburg.
r.12. 25 bez. G., S

ren 50 1 12. 6 e rie. .60 bez. u. Br. 12.65 G.er 12.45 v Br.
October 11.95 G. 12.00 Br.,
Okt. Dez. 11.90 bez. 7 Br.Rovember- Dezember 11. 85 bez. 3 u. Br. G.,

Tendenz Stetig.

Weißer ucker ruhig, Nr.
Oktober nuar 33.25. pr.

r h Juli.zucker 477 ruhRew dert 23. Juli.

Hamburg,
Havre, 25. Juli. Vorm.

per Januar 111.50.r hert

22 M., Rovember- Dezember 22
Stettin, 25. Juli. r
Bremen, 25. Juli.

Schwa

Gd. pr. Aug.Dez. 6.10ren 25. Juli. a

h An 25. Juli.
uguſt ver Septemberw Stettin, 25. Juli.

um i 64.50Breslau. 25. Juli.per Aug. Sept. 65.00. per Sept.Okt. 6

65.40.

ept. Okt. 65.40

Aug. 4 42.00.
Oelſaaten.

Berlin, 25. Juli.
raps SommerraphAber wer 100 mit ge
ungspreiß oco mitReg v anf Auguſt

Jauuar April

Oele.

S M. ung

55.50 per Sjrt.

Rew
7.27, do. Rohe Brothers 7.15.

e g J. teiſebohnen, weiße,
Berlin, 25. Juli.

T. Lündigungspr.

(Pol.Präſ.)
Linſen 3

Okt. November Mk. per Nov.Dez.waare 9 M. Diltergenr 115 s m

fäcrper vie gut JaNeweYork, 23. Jute

Mehl.

per pr.anuar- April 33.80.

Hamb urg, 25. Juli. Spiritus ſtillSept Br. per September- October 225. Juli, nachm. (Telegr.) Spiritus behauptet, per init 23; per des

Ben ver Juliember-Oktob, 21.8. e

uli 33.00Paris, 25. Juli. (Telegr.) u 88* r ter g 3 s
legr.) 96 Javazucker 132 sh. ruhig, RübenRoh

(Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4

Kaffee.
25. r Kaffee 3 aber ruhig, Umſatz 1500 Sack.

10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Juli 108,50 per Auguſt 108.75,
per Sept. 109,50, per ber 110.00, per Rovember 110.50, per Dezember 111,00,

Nu23. en. (Telegr.) Kaffee (Farr Rio) 29 do. Rio Rr,
7. low. ordinary per Auguſt 17.90, do. do. per October 18.30.

du. tr. Loco per r per dieſeng. per Aug.
Salnkericht.] Standard white loco 5.95 Br,

Hambueg, 25.! Juli. Petroleum matt, Stand, white loco 5.95 Br., 5.90

[Schlußbericht.]

27 P J

M.agdeburg, 25. Juli. (Herm. Walther.) rin feſter. Loco t indergeſchäft entwickelte ſich vorgeſtern und
za e 66.90 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltungi der Gebinde 68.1

Spiritus loco ohne Faß 65.,30 per Juli 65.30, per
Gekündigt Feſt.

Spiritus e e 65.00, per Juli-Aug. 64. 20, per
Svpiritus po 1 100 per Juli- Auguſt 65.00,

uli 23.75 rBr., Rov. Dez. 2

41.00.

Fettwaaren.
(Amtl.) Oelſaaten per 1000 g. Gek.

Winterrübſen M., SommerrüTermine unverändert.

Loco ohne Faßver Augufſt-Sept.
45.2 v kt.Rov, 45.5 bez. Novemb.Dezemb., 45,7.

tiefer

Gek.

Hülſenfrüchte.
30 n gelbe

(Aimtl.) Mais ßi? 1000 Kg.M. per
Loco 104-—-112

Mk.
M. nach Oualren per See erit. 85 Gd., 5.90 Br.,

Mais (New) 45!,,

Raffinirtes
z F t r pr. Juli 15 Br. pr. Auguſt 15 Br. pr. Sept.

ei

Telegr. irtes Petroleum 70 Abel Teſtt n e Petroleum in NewYork n D. 57 C., do. Pipe line r 7 571 C.

r rnöl per 100 Kg loco

Stettin, 25. Juli. Rüböl ftill, pr. Juli 46.50, Sept.Okt. 45.00.
Breslau, 25, Juli. Rüböl loco M. per Juli 48.00, per Sept. Okt, 46.50.

amburg, 25. Juli. Rüböl ſtill, loco 43.00.
aris, 25. Zu nachm. (Telegr.) Rüböl ruhig, ver Juli 55.25, Aug.

„Du Juli. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.15, do. Fairbanks

Kochen 20--30 M.
g.

Loco behauptet
nach Qual. perdieſen Monat und v d i00 Mr. ver Septemb. Oktober 103.

e er 1000 kg, K

Stärke. Kartoffelmehl.

mine ſtill.
ver dieſen Monat und ver
September Oktober 17.60

Gekündigt Sack. Kündi
uli-Auguſt 17.3

ngspreis

Stroh. Heu.
6.60 M. per 100 K.

Butter.
Berlin, 25. Juli. (Pol.Fret 0. 80 1.20 M.,

Eier. Fleiſch.
weinefleiſch 1.0

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 25. Juli.mal Umſatz 8000 B. Ruhig.
iverpool, 25. Juli, Nachm. Uhr

Umſatz 10 000 B., davon für
kaner ruhig, Surats träge,
5 September 58

Ta n 6000 Bräten nd Export

Tyye peknlation u xpSeptember- Oktober

Metalle.
25. Juli. Bancazinn 63!

vPreiſen heute verlief es ziemlich ruhig, weil die g.
ſtisenden J en zu bewilligen. Der Markt wird geräumt.
Ia. 48 IIIa. 40--45 Mk.,
a, 45-46 Mk., IIa, 43--44 Mk., IIIa. 40 42 Mk. für 10

Bei Hammeln fand
ſtark vertreten war, zu gebeſſerten Preiſen leichten Abſatz, auch

noch gutanzen uftriebes zum53 ung Verlauf ſtanden.

r Hokalen Provinzielles und Theaterden Farigtes Börſen und Inſeratenth

FamilienNachrichten.
theure Schweſter und Tante

Fräulein Hechwig Röhss
im 60. Lebensjahre.

Dies theilen nur auf dieſem Wege mit
die trauernden Familien

Termine

Halle a. Sipgig W Rettgenſtedt,
den

Die Beerdigung Mittwoch den 27. d

1M., per Auguſt Septembe

Trockene Kartoffelftärke per 100 t brutto er

räſ.) ßä von der Kenule,

Berlin, 25. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 5.00- 11.25 M. ver 100 r

(Telegr.) Baumwolle (Jriangsberizzt).
5 W (Telegr.)

1000
Middl. amerikaniſche Lieferung: AuguſtSept

5 Oktober-Nodember
November- Dezember 5* Dezember- Januar 5* z d. Alles Känferpreiſe, et

latt 4
äufer ſ rot Pperlep.

IVa. 33--38 Mk. für 100ine wurden bei regem Berſandt z gehobenen Preiſen geräumt.

00 Pfund mit 20 pt.Lara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich in vaſſender Waare ziemlich glatt. Ia.

40-48 Pfg. beſte per darüber; IIa. 30-38 Pfg. das Pfund Fleiſchgewicht.
ettvieh, namentlich in feinfter Waare, weil dieſelbe nicht

Berlin, 25. Juli. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto n. Sack. Ter
7.40 R.

Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sad. Kündigungepreit int.
Loco, 17.30 M., ver dieſen Monat und ver Juli Auguſt 17.20 M. per Au uſt
September ver September Oktober 17.50 M. zuß

S 25. Juli. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4.00-4.75 M., Heu 40-

1.90-—1.40
0 1.40 M., Kalbfleiſch re Zr 0.90 1.30 M., le 1.80--2.60 M. per x

Petroleum. d Stsg, 200- 2.80 Firr,Berlin, 25. zu (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes white) e Rew-York, 23. Juli. (Telegr.) Speck nominell.100 mit Faß 3 von 109 Ctr. Term till. Gekündigt Kartoffeln.

Muth

Baumwoll
Amerſi

Zu

Glas r e. Roheiſen. Mixed numbers warrants 41 sh.

e e eBerlin, 25. Juli. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 1002/, 10,000 1 ftrl, engl. e *ſtr an. r er rrenTermine matter. h Sirr- ver r i Faß colwey 33 r t Juli. Zinn, auſtral. Nr. 1, 23.35 C. äiſen, Kr. 1
bez. per dieſen Monat und ver ug. ez., per uAu bez. ver Aug. Septemb. 65.0-—64.7- 64.9 bez. per September Rotterdam, 25. Juli, Zittaß. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hieS 66.2—66. 6—66.1 per Oktob. Rovember bez., per Rovember- Zinn: Banka 63 Biniton 62 ſ.

r r bez. Spiritus ver 100 1 à 100 10 böb loco ohne Faß Viehmärkte.
5 65 bez. Berlin, 25. Juli. Städtiſcher Centralviehhof. Zum B66. e z er Kartoſjeliyieite el a an Ja ges anden: 2486 Rinder, 8398 Schweine, 1301 Kälber, 31,369 Hammel. et

u gehobenen

Ia. 53-—5Pfund dieſe

Magervieh wurde
und ziemlich geräumt, obwohl davon ſtark

Für Schlachthammel wurden erzielt
Ia. 52--46 Pfg. beſte eugliſche Lämmer bis 54 Pfg., II a. 34—40 Pfg. das Pfund
Fleiſchgewicht.

Wiuter Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung n all

r r Redak: rure ſämmtli ale;v. ver dieſ. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und Den übrigen
Suhait ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze

Louis ment

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft und friedlich unſere

[12155

von Rohrscheidt, Weiss und Röhss.

d. M. Abends 6Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

ember

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Berlin, 25. Juli. n Noggenme Nr. 9 u. 1 per 100iedriger. L indxg. inkl. Sack. igungspreis RMk.,per dieſen Monat ver Jnli i. 17. 10 San per Aug. Sept. ver
September- Oktober 17.00 bez., per Oktober- Roveerer 17.10 bez., per Nevember

Dezember J 15 bez
Weizenmehl Nr. 00 25.50--23.50, Nr. 0 23.50Berlin, 25. äuli.

vis 21.00 bez., Feine Marken über Notiz t w Roggenmehl Rr. O u. 1
18.50 17.25 bez. Nr. 0 1,75 M.17.25--16.25 do. fein Marken Nr. 0 u. 1

höher W u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.Mehl weinend Juli 53.75 Auguſtis, 25. Juli, nachm. (Telegr.)Pa53. 30 er September Dezember 50.00, Rovbr.-Fbr

NewYork, 23. Juli. (Telegr.) Mehl 3 D. 50 C.

Heute Nachmittag ſtarb nach kurzem r ſchwerem Leiden
im 44. Leb ensjahre mein guter Gatte und Vater, unſer lieber
Sohn und Bruder der Grubendirektor Hauptmann a. D.

duard Schmidt joun.
auf Grube Auguſte

Dieſes zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid an
die trauernden Hinterbliebenen.

Grube Axguſte W a tt erf es und Leipzig,

[12162

mm e 965,

j oeſterr. Staatov. Mk. p. St. 3 2 ehättow- o gar. 5 95,00B alleſche Raſchinenfabr. 12 208, 006Berliner Börse V. 25, Juli. do. Südbahn Mt. v. St. 506 Große Ruſſ. Staatsb. gar 3 72,30636 rin z 2 172 Cold, Silb d Papiergeld
e v o 862, 50bz G Je „Orel gar. 5 94,00b3 G Körbisdorfer uckerfabr. 0 87 750 old, er un abiergePreußiſche und Deutſche Fonds. o. St. Pr. 2 105,506 elez-Woroneſch gar. s 93,00bz G Leopoldshall, chem. Fabr. 110,50d36 Cours in Mark.Anſei T ſo I auſ Staatsbahn gar. 5 1120.806 Kursk Kiew gar. 5 162, 40b36 Magdeb. Allg. Gaßs 7 1118,593 G

Deutſche Reichs he s (99 60 do. Südweſtbahn gar 58,10 G MoscoRjäfan gar. 4 92,30636 Magdeburger Baubank 4 10 156, 25b3 G
veert couſol. Staats Anleihe 2 106, 708 San r W 13730 6 r 7z, Fod 6 Pagdebnrger Straßenba u 9 747 n ver St.do, in 99, 80d; 2 195,70b3 uſſ. Südweſtbahnen (gar. 39b2 er Tapetenfabri 6 „00b3 Dueaten per St.do. Staats Anl. 1868 4' 102, 902 Warſchau Wiener Mt. p. St. 15 260, 75b36 Transcaucaſiſche gar. 3 63,90b Staßfurt, chem. Fabrik 127,00b3 G mperials per St.Preuß. z2, 53, 62 1 102, 408 WeimarGera 0 25, 75bB Warſchau- Wiener m ixr. Sudenburger Maſch.Fabr. 10 189, 66b3 apoleonsd'or per St. 16, 142;6
d. alle s 99,506 do. do. St. Pr. 25/4 86- IV. V. VI. 5 I100,25b3 Zeitzer Maſchinenfabrik 230,96bz6 Sovereigns er St. 20,306do. Staats z S z 158,706 Werrabahn 113/,84, 72;6 Gotthardbahn IV. 5 1066,2063 Engliſche Banknoten e 20,378

e er 115:506 ehe Boten ieſterr. Banknoten per 62, 0083d Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Bank-, Hypotheken und Creditbanuk do, Silbereoup. (Serlineinlseb.) 160500und Reumirtiſche 31/2100,236 Obligationen. Actien. Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 178,256do. nene Aachen. Maſtricht s r Zinſen à 42 v. 1. I. gusgenommen Reichsbank Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.vandſch. zirat. 3 h 98 i Bern „Märk. ff. A z. G. 7 33
O. 3 87,00 9. Jt1. 006 Dividende 1886z Eſbrenſzree 31/297 8063 3 VIII. gz: 006 Berliner HandelsGeſ. 9 156,00bz G Kohlenwerke 121 174,: 25 G UmreqhnungsCourfe:

Lommerſche 313 98,20b3 G do. IL. 4 103, 1066 Braunſchw. Hann. döpoth. 4 95,206 Zochum. Guhſtahl 1277 do. do. Rordbahn 4 Darmſtädter Bank Conſoldirte Rarie 106, 758 1 p. ter 2 Rt. 100 Fl. holläud.5 vojtnwe, neue 102, 00b Berlin-Anhalter 5Jer 4 Deutſche Bank 160,25 Donnersmarckhütte 0 3132 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Aubeldo. 1/398, 10b do. do. La C. 4 1102,80b3 Deutſche Geno l Bank 623 133, 75* Dortm. Union St.Pr. a. A. 66, 66b36 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20
acht ch 4 Berlin Zreßdem gar. 41/3 100,906 Disconto Geſellſchaft 63 Gelſenkirchener o 105. 10036Saleſſge, altlaudſch. 31/2 99,106 Berlin-Görlitz B 4 102,596G Dresdner Bank 53 4 Königs u. Laurahütte 80636do. neue 313 Bern Hamburg. r 135 83328 5athaei Hrnnſegghiteant. Zauchhammer 64,00 er „75b do. do. 3 o 5 deb 15 216, 40u Weſtpreußiſche er ch petedin Maides. e e zie wen we Leipziger Börse V. 25. u.

Nenmärkiſche 4 „00b3 do. do. 2, Sächſ. G l. 120,60mee o 4 104,3065 Berlin Stettin II. i. VI. 14 102,506 do. Privgtvhan 7 16, 258 Sa g. S rauntodlen 7 33323 Z.
Seuche 4 192, g. Breslau “Freib. n 4 192, 59836 MRaklerbank 2 St. r. 7 Pfandbr. des Sächſ. Landw.n tn n n e u e Se in e ren Se 5 deren e en 3z maS j o. rS 2geenhee. ehe Rindener ken S 51/3 109,00v36 reihe de Shi. Länvw. Alle 106,006
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